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Aufzeichnung , AM 
tf&er die Sttz imy oow 4 p r i i 
betr. die Möglichkeiten der Ausdehnung 
unserer Absatzorganisationen in Kanada. 

Anwesend mren; 
AU^i^r./C'--Herr Bügeler, Referent, Werberat der deutschen 

Wirtschaft, 
" Basson, Reichsgruppe Handel, 

Koppen, Reichsgruppe Jndustrie, IT 
* Münchs, Deut seh-Amerikanischer Wirtschaftsoerband, 
* Hinze, Reichsstelle für den 

Aussenhandel, 
* 2?r. Wagner, Handelsattache in Montreal, 
* ORR. Frhr.o. Süss*ina-Schwendl, Ref. V id.9 

RR. Mützeiburg 
* Dr. Unger * K Exp.l 
* Reimann * V Exp.6 
Zur Erörterung standen folgende Punkte: tftu-fi ini-

1) Gründung eines deutschen B&perthauses in Kanada, 
2) oermehrte Reisen oon Einzelfirmen nach Kanada, 

Ausstellungen, Musterschauen, 
4) Gründung einer deutschen Handelszeitschrift, 5) Vorbereitung Auslandsdeutscher im Jnland für spätere Vertretertätigkeit in Kanada. 

Zu 1) 
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ZuJlL 
ORR. Frhr.v.Süssklnd-Schwendl fahrte einleitend 

aus, dass für einen vermehrten Absatz deutscher waren 
in Kanada neue Wege gegangen werden müssten. Durch eine 
intensivere Bearbeitung des kanadischen Marktes sei es 
möglich, unsere Ausfuhr nach Kanada erheblich zu stei-
gern, Es sei der Gedanke aufgetaucht, ein deutsches 
Jnporthaus in Kanada zu gründen. Die Entscheidung dieser 
Frage hinge Jedoch ausschliesslich davon ab, eine hier-
für geeignete persönlichkeit zu finden. Das RWM glaube, 
diese Voraussetzungen in der Person eines bekannten 
Hamburger Jmporteurs (Henry N.C. Joosten) gefunden zu 
haben. Joosten sei grundsätzlich bereit, ein Jmport-
haus in Kanada zu errichten. Falls die zuständigen 
Stellen des Handels und der Jndustrie weitere Personen 
namhaft machen könnten, würde das begrüsst werden. Die 
hierfür erforderliche Unterstützung (Sperrmarkkredite 
für die Finanzierung der Käufe im Jnland) könnte ge-
währt werden. 

Dr. Wagner bemerkte hierzu, dass die Errichtung 
eines deutschen Jmporthauses in Kanada von kanadi-
scher Seite nicht begrüsst werden würde. Darauf brauchte 
aber keine Rücksicht genommen zu werden, weil sich im 
Osten Kanadas in letzter Zelt ohnehin starke Boykott-
mas snahmen gegen deutsche Waren bemerkbar gemacht hät-
ten. Jm Falle einer Neugründung sei zu empfehlen, sich 

auf 



auf neue Einfuhrartikel zu legen, um zu oermeiden, 
dass bereits bestehende Verbindungen gestört werden. 
Das Deutsche Konsulat in Montreal würde es ausserdem 
begrüssen, wenn die bisher schon in Kanada tätigen 
deutschen Provisionsvertreter in das Vorhaben einbe-
zogen werden könnten. 

Herr Basson sagte zu, die Frage zu prüfen und 
entsprechende Vorschläge zu machen, bemerkte jedoch, 
dass die Errichtung von Einzelhandelsgesellschaften 
finanziell nicht tragbar i&äre. 
SJLÜL 

Herr Basson führte aus, dass ein stärkerer Be-
such Kanadas durch Reisende äusserst erwünscht sei. 
Dieser feg stosse Jedoch auf erhebliche Schwierig-
keiten wegen der hohen Kosten für Musterkollektionen. 
Er empfahl, die Gewährung eines Zuschusses an eine 
geeignete Firma, die Kanada als neues Arbeitsgebiet 
aufzunehmen hätte, zu prüfen. Es sei ferner möglich, 
zusätzliche Geschäfte gegen SperrmarkZahlung zu ma-
chen. Dieser Weg sei jedoch wegen desäeutWh-kana-
dlschen Zahlungsabkommens nicht gangbar. 
ZuJiL 

Die Errichtung einer ständigen deutschen Muster-
schau wurde allgemein nicht für zweckmässig gehalten. 
Die Kosten hierfür würden sich auf 15 bis 20.0000 
im Jahr belaufen, während der Erfolg unter Berück-

sichtigung 
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siehttgung der kanadischen Verhältnisse äusserst 
zweifelhaft sei. 

Dr. fagner empfahl für den Fall der Gründung 
eines deutschen Jmporthauses in Kanada, in einer 
belebten Gegend Montreals einen kleinen Ausstel-
lungsraum zu schaffen, in dem laufend eine angemes-
sene Anzahl deutscher Neuheiten (Gebrauchsartikel) 
gezeigt werden sollten. 
Zu 4): 

t 
Die Schaffung eines Jnformationsblattes über die 

deutsch-kanadischen Handelsbeziehungen wurde allge-
mein für zweckmässig gehalten. Voraussetzung wäre 
jedoch, das Blatt durch einen in Kanada Ansässigen 
herauszugeben. Die hierfür geeignete persönlichkeit 
würde zur Verfügung stehen; sie könnte zugleich 
Vertrauensmann des Deutsch-Amerikanischen wirt-
schaftsoerbandes werden, nachdem sich der derzeitige 
Vertrauensmann dieses Verbandes als ungeeignet erwie-
sen hat. Die Finanzierung dieser Zeitschrift könnte 
durch Anschluss an den kanadischen Vertreter des 
Eildienstes erfolgen. Die erforderlichen Kosten 
würden (ohne Druck) etwa RM 60G,~ im Monat betragen. 
Auch der rerberat der deutschen Wirtschaft erklärte 
steh bereit, die Finanzierung zu unterstützen. Die 
Verteilung dieser Schrift müsste besonders im Westen 
Kanadas erfolgen, weil dort ein erheblicher ueber-

schuss 
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schuss an Erzeugnissen vorhanden Ist. Es wurde ver-
einbart, dass Dr. Wagner diese Angelegenheit sofort 
nach seiner Rückkehr nach Kanada aufnimmt und die von 
ihm vorgeschlagene Person veranlasst, sich an den 
Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsverband zu wenden. 
£MJZlL 

Die Möglichkeit der Ausbildung von kanadakundiger, 
Leuten im Jnland wurde allgemein bejaht. mtschei-
dend für diese Frage sei jedoch, den ausbildenden 
Firmen im Jnland die Sicherheit zu geben, dass die 
Betreffenden später auch bereit sind, den kanadi-
schen Markt zu bearbeiten. 

Herr Basson sagte zu, auch diese Frage im Krei-
se seiner Mitgliedsfirmen zu klären. Aus der Rück-
wanderung Auslandsdeutscher wären verhältnismässig 
wenig qualifizierte Kräfte verfügbar, so dass auf 
solche Leute kaum zurückgegriffen werden könnte. 
Voraussetzung hierfür wäre im übrigen, dass die Be-
treffenden gute Beziehungen zu kanadischen Käufer-
kreisen bereits haben, um nach ihrer Ausbildung in 
Deutschland entsprechende Geschäfte machen zu können. 

Abschliessend wurde ins Auge gefasst, 
1) die Gründung eines deutschen Jmporthauses in 

Kanada durch die Firma Henry N.C. Joosten, 
Hamburg. Die Besprechungen mit dieser Firma 
werden fortgesetzt. 

2) 
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2) Die Herausgabe eines Jnformattonsblattes in 
englischer und französischer Sprache durch 
einen noch zu ernennenden neuen Vertrauensmann 
des Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsoerbandes 
mit Sitz In Montreal. 

3) Die weiteren Vorschläge sollen zunächst einer 
nochmaligen Prüfung durch die zustandigen stel-
len unterzogen werden. 


